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INTERREGNIS
und

Reichs VICARIATEX,
Den zwiſchen

Beyden Durchleuchtigſten
Chur-Hauſern zu Bayern und Pfaltz
des gemeinſamen ReichsVicariats in denen Landen

des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens halber
getroffenen und in Capitulatione

NoviſſimaCæſarea

auf das Reich ausgeſtellten Vergleich
das bereits in letzterm Interregno gebrauchte Exercitium und

Actus Vicariatus, deren Selbſt-Standigkeit, und die Kayſerl.
Confirmation daruber,

betreffend.
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Das Heil. Roömiſche-Reich Teutſcher Nation, welches GOtt in
ſeiner Vorſehung zur vierten Monarchie biß an das Ende

der Tage geſetzt, und auserleſen, auch bißherv erhalten, und
nach ſeinem Wort noch weiter erhalten wird, iſt durch
eben dieſen Gottlichen Schluß zu einem Wahlreich ge
worden:

24

J. 1.
war ſo, daß ſo, lang eine Familie gebluhet, man von derſelben

nicht leicht abgegangen, zumahln die regierende Kayſer ohne
demẽe in denen alteſten und neuern Zeiten excluſo medio ævo al
lezeit die Vorſichtigkeit gehabt, bey denen Teutſchen Furſten und
Standen des Nachfolgers halber auf ihre Sohne das Gelencke

zu machen:
g. 2. Bedy denen Carolingis, da Status ohne deme magis Monarchicus,

vel abſolutus war, hat es wenigen Anſtand gefunden, außer wann ſich die Bru
der und Vettern darum geriſſen.

h. 3 Exctincto Conrado Franco, kamen die Ottones Henrici Saxones,
poſtea Friderici Suevi aliique, und da hat es freylich Interregna mit denen damit
faſt unvermeidlich verknupften incommodis gegeben, beſonders das gr. ſſe biß auf

„S. a. Rudolphum Habspurgicum. Bey allen dieſen lnterregnis aber muß
man weder orbentliche Vicarios. Imperii, noch viel weniger darzwiſchen Reichs
Gerichte ſuchen.g. 5. Die Kayſer fuhrten zwar allzeit ihr Hof oder CammerGericht

mit ſich, um Recht zu ſprechen, und die Plaena zu geben, allein wann der Kayſer
todt war, ſo gieng auch die Juſtiz ſchlaffen, und nach dem das Interregnum
lang wahrte, deſtomehr wurde Recht und Gerechtigkeit verkurtzt.
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vSe 4( 5S. 6. Das Fauſtrecht kam auf, der Starckere ſteckte den ſchwacheren
in Sack, dieſes war denen leztern am Ende auch nicht gelegen, es giengen
ihnen die Augen aut, ſie thaten ſich zuſammen, verglichen ſich unter einan
der aus ihren Mitteln, je nach dem die Stande waren, gewiſſer Schied
Richter, welche man

ſ. 7 Auustrage nennte, dieſe Austratte, wie es inter Pares gehet, kon
ten auch nicht alles austragen, und vertragen, oder hatten Autoritæt genug,

den unterliegenden und gemeiniglich unwilligen Theil zu zwingen, man thate
ſich wieder um hohere und machtigere um, und da kamen

8. Nebſt denen Feudis oblatis die Schutz-und SchirmGerechtig
keiten auf, viele aber vom Regen ins Trauff, und da ſehnte ſich

F. 9. Jedermann wieder um eine ordentliche hohere Juſtir im Reich,
aber die war nicht allemahl ſo gleich zu finden:

J. 10. Zwar hatte man ſich aus gewohnter addrelle in Lebzeiten der
Kayſer, auch bey denen nachgelaßenen hochſten Hoffbedienten weltlichen
Standes, darunter der Groß:. Hoffmeiſter, (oder Reichs Truchſeß wie
ihn andere nennen) und ReichsMarſchall die Vornehmſte waren, und

zwar bey einem Jeden nach ſeinen verſehenen und nachſt gelegenen Landen,
um Jjuſuz und Hulffe beworben; Allein deswegen waren ſolche noch keine
ordentliche mit darzu gehorigen Gerichten verſehene Reichs  Vicarii, ob
gleich bey Pfaltz und Sachſen, als obermeldten Zochſten oder Ertz-Aem
tern, nach und nach der Grund hierzu geleget wurde:

F. 11. Nicht minder wurde, zumahln tempore Interregnorum, da das
Teutſche Civil-Recht oder Schwaben-und Sachſen-Spiegel unter der
Banck lage, ein ſtarcker Recurſus ad Pontiſfices nacher Rom und Avignon
genommen, und da kam das Jus Canonicum auch in weltlichen Sachen empor:
da man es aber alldorten zu bunt machte, die Sache allzuhoch triebe, und
zuletzt gar auf einen Vicariatum Imperi hinaus wolte, wurden die der Frey
heit gewohnte Teutſche Stande des Handels mude, lieſſen ſich durch ihre
Kayſer nach und nach wieder ins Geſchicke bringen, und an ordentliche Hoff
und Reichs-Gerichte gewohnen, ſo auch in denen hernach nicht mehr ſo
lang gewahrten Interregnis, und mehr und mehr angewachſenen Autoritæz
der beyden ReichsVicatiorum, ſeine Wurckungen gehabt, zumahln

d. 12. Durch die ſuccelſive errichtete Landfrieden, und nahere mit
denen hohern, mittlern und niedern Standen gemachte Verbindnißen,

und



vd )5( 38und denen auch die Kayſer, wegen deren ſonderbaren Nutzens, ſelbſt accedret,
und ſolche autoi. liret, dem Fauſt-und Kolben-Recht, und allen ſeit dem
ausgelaßenen Gewaltthaten und Unterdruckungen, der Riegel vorgeſchoben,

der ſo lang aus Teutſchland verjagten Seil. Gerechtigkeit aber die Thur
wieder eroffnet worden. Hierzu hat nun

g. 13. Der groſſe Kayſer Rudolphus Habsburgicus, der dabey Sein und
Seiner Familie jedannoch nicht vergeſſen, unſtreitig den Grund gelegt,
und die Ruhe, Friede, Sicherheit, Recht, Gerechtigkeit und Gericht, ſo
viel damahln moglich, im Reich wiederhergeſtellt. Und obwohln Kayſer KRu-
dolph, da Er die meiſte Weltliche Churfurſten zu Tochtermannern und die
machtigſte Reichsfurſten zu Befreundten gehabt, das Reich auf ſeine Familie
zu bringen und dadurch denen lnterregnis und deren jncommodis vsrzubiegen
vermeynt; ſo hat es ihm doch wegen der auf Jhr Wahl-Recht hochſt-ei
ferſuchtigen Churfurſten und Standen damahls nicht gelingen wollen, in
zwiſchen hat er das Seinige gethan. Noch mehrers aber

F. 14. Unſterblich und um das Rom. Reich verdient gemacht hat
ſich der wegen ſeiner erhabenen Gemuths-KLeibs-- und GlucksGaben
unſchazbare Kayſer Ludovicus Bavarus, itzt rettierender Kayſerl. Majeſt.
Caroli VII. glorwurdigſter unmittelbarer Stamm-Vater, der mit
Zuziehung ünd Einſtimmung Churfurſten und Standen das Rom.
Reich von allen ſeitherigen Vexationibus und Zudringlichkeiten frey, zur Eman-

pcipation, und jezigen Hoheit und Wurde, cum maxima ſimul Moderatione
es dahin gebracht, daß im Jahr 1338. durch eine den 8. Aug. in das Reich
publicirte Conſtirution, wie nicht weniger durch die Reichs TagsActen und
Keceſſ 1344. die freye Wahl eines Rom. Kayſers und deſſen Inde-
vendenz, feſtgeſtellt und vindiciret, die bißherige attentata gehemmet, des

Keichs Unterthanen den durch Mißbrauch eingeriſſenen ſchadl. Recurſum
unterwegen zu laßen angehalten, und die Hohere Reichs-Gerichte wieder

hergeſtellt und kundret worden.

g. 15. Auf deſſen Tod findet ſich wegen der Activitæt der Gerichte,
welche Er als Rayſer zu Abtilgung derer ReichsStrittigkeiten Zeit Lebens,

mit ſonderbarem Ernſt und Nachdruck, geheget, und ratione Vicariatus, auch
wer damahln, und da Carolus IV. mit ſo vielen Cooppetitoren zu thun ge
habt, biß er durch viele bedenckliche actiones zum Beſiz des Kayſerthums ge
langet, der hochſten Gerechtigkeit und Gericht anaenommen, nichts gewiſ—

ſes: Der Wahrheit aber ahnlich und gemaß iſt, daß, wie ſchon vorhero Pfaltz,

als Erztruchſeß Comes Palatii Cæſarei oder Hhoffrichter, wie auch Sach
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 J6( 6ſen als Reichsmarſchall jedoch ein jeder abſonderlich, und Jener zwar
in denen Rheiniſchen, Schwabiſchen und Franckiſchen, Dieſer aber in Sach
ſiſchen Landen und der Oſt-See zu, ſich des Vicariatus, und Juris Judicia
exercendi mit mehrerer und nachdrucklicherer Gewalt und Macht, als etwa
vormahls geſchehen, und quali ex jure non ſeripto, angenommen: Es iſt auch
kein Zweifel, daß ſothane Vicariats- Politiſche und Gerichtliche Handlungen
von nachherigen Kayſer begnehmiget, und denenſelben in ulterius judicando ge
folgt werden mußen:

g. 16. Biß endlichen im Jahr. 1356 auf dem allgemeinen Reichs—
Convent zu Nurnberg auch weyland. Kayſer. Carl der Vierte in der ſoge
nannten Guldenen Bull den PfalzGrafen bey Bhein, des Heil. Reichs,
Erztruchſeſſen in obgedachten Landen, neben dem Herzog zu Sachſen, Chur
furſten, des Heil. Reichs Erz- Marſchallen, in auch benannten Landen zu
Proviſoren und Vicarieri Lege perpetuo valitura confirmiret, und beſtatiget, auch
unter andern vorkrefflichen hohen Juribus, das Jus Judicia exercendi ubertragen.

vid. Aurea Bulla Tit. V. ibique Commentatores.

ß. 17. Es iſt auch nicht vollſtandig darzuthun, daß ermeldte Reichs-Ver
ordnung von Zeiten des verſtorbenen Kayterl. Conſtituenten biß auf Abſterben
Kayſers Maxmiliani des Erſten, einigen hauptſachlichen Stoß, odergefahr
liche Deutung, ausgeſtanden: inmaßen nach dem Fall Kayſers Wenceslai,
Ruperti. Sigismundi und Alberti-Il,Cwann je ein lnterregnum, und der Status
ſelber Zeiten nicht vielmehr ein beharrlicher, innerlicher Krieg zu nennen) je
derzeit das bey der Kayſerl Keſidenz ſich befindende Soff-Gerichte, wie
noch heutiges, Tags, alsbald ſtill geſtanden, und die Acta obſigniret worden;
die Partheyen aber, bevorab in denen neuen anzubringen aehabten Klagen,
an denjenigen Vicarium, unter welchem der Beklaate angeſeßen geweſen, nie—
mahln aber an beede zugleich, wie etliche ganz ubel davor halten, ſich ge—
wendet.

g. 18. Rayſer Kriederich der Dritte aus dem Hauß Oeſterreich
fande endlich den alten Weg, einem Interregno, folglich dem Vicariatui Im-
pern ejusque Jurisdictioni vorzubiegen, da er ſeinen Sohn Maximilian, ei
nen von denen Edel-und Tugendmuthigſten Prinzen in Europa, denen Chur
furſten mit ſolchem Nachdruck recommendiret, daß Er noch bey. ſeinen Leb
zeiten 1486. den 16. keobr. in Franckfurt zu einem Rom. Konig erwehlt und
im April. darauf zu Aachen gekront worden: Allein mit der Juſtiz gienge es

bey der mehr als ſo. jahrigen Regierung Kayſers Friedrich des Drittens
eben nicht zum beſten her. Er war ein langſamer Herr, der Fried und Ruhe

liebte
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liebte, und mit allen Handeln gern unverworren blieb. Da er nun mehr Ge
dult als Vigueur erwieſe, kame die Juſtiz in Verachtung, und die hohere und
andere Stande wieder auf die alte Sprunge des FauſtRechts, da ohne dem
die HofJaſtiz oder CammerGericht auch manchmaln ſchlecht genug und
oben hin tractiret wurden: Mithin fande

ſ. 19. RKayſer Maximilianus J. bey Antritt ſeiner Regierung 1493. ſich
mit gravaminibus der Juſtiz halber dergeſtalten uberhauffet und zugeſetzt, daß
er ſich bewegen lanen, das Kayſerl. CammerGericht von Hofweg, und
Anno 1435. nacher Speyer zu transkeriren, nicht minder Anno 15oo ein
Reichs. Regiment aufzurichten: Um welche beede Stuke dieſen ſonſt
in der That groſſen und vortrefflichen Kayſer die Politici nicht wenig ver
dacht, daß Er das Gericht und die Politiſche Retzierung gleichſam aus ſei—
nen Augen und aus ſeiner Hand gelaßen, es hat ihn auch bald genug gereu—

et, aber in ſeinem Leben konte er es nicht mehr redreſſiren.

5. 20. Nach ſeinem Anno 1519. erfolgten Tod und dabey eingefalle
nen Interregno, ſahe es um die Juſtrd, die ohne dem etlich und zwanzig Jahr hero
nicht zum beſten und richtigſten gefuhrt wordẽ, ſchlecht genug aus:das Cammer
Gericht war bey der hiebey erfolgten Vacanz, wie zu denen vorigen Zeiten,
(oder aus abſonderlichen Umſtanden, indeme damahln icil. 1515. Cammer—
Richter und Beyſitzer entweder freywillig oder genothigt das Gericht verlaßen)
ipſo jure facto erloſchen. So viel den damahligen Reichs-—Vrariat anbe
langt, ſo iſt allerdings gewiß, daß man zur ſelbigen Zeit von einigem concur.
ſu cumulativo in Auminiſtrirunc; der hochſten Juſtin (dann in negotis belli
de paeis wohl ein anders mag obſervwret worden ſeyn) nichts gewuſt: Und da
die Partheyen doch nicht ohne Juſtiz ſeyn konnen, und der Klagen und des An
launs viel wurden, ſo hat endlich Churfurſt Ludwitt Pfaltzgraf ein Vi.
cariats HoffGericht zu Heidelbertz aufgerichtet und daſelbſten die hochſte
ReichsJuſtitæ, in denenihm durch die Guldene Bull antzewieſenen Lan
den, unter Jhrem hertgebrachten Pfaltz-Grafl. Hauß Jecret-. Jimſiegel,
nemlich einem Lowen, weil der Reichs- Apfel damahln noch nicht im Wappen
geweſen, verwaltet und mitgetheilet: Gantz ohne daß Chur-Sachſen jenem
darin ratione loci diſtrictus, vgl qualitaris adminiſtrandi den geringſten Ein
trag gethan hatte; ebenmaßig gantz ohne daß Chur-Pfaltz ſich um des Andern
Herrn Vicarii Actiones und Expeditiones auf einige Weiſe bekummern wollen:
ſondern es blieben, wie vormahls, die Adminiſtrationen usque ad ſuppletam ſe-
dem Imperatoriam officii Vicariatus expirationem gantz unterſchieden; ſo hat
ſich auch niemand zur Zeit an das CammerGzericht, qua tale, ptæſidendo,
dirigendo, jubendo, vetando vel pertnittendo, ſo viel wiſſend, genahert, oder

nahern ſollen, und wollen. 5. 21.



e )s( 26F. 21. Kayſer Cartolus V. wuſte ſeines Vorfahren und Groß-Vaters
Verſehen ſchon wieder einzubringen, Er ließ das Reichs-Regiment, womit
ohne dem die wenigſte Chur-Furſten und Stande zufrieden waren, eingehen:
ſetzte das Cammer-Gericht in ſeine Schrancken; und halff dargegen dem
Kayſerl. Reichs-Hoff-Rath und deſſen Autoritæt durch ſchleunigere Juſtiz-
Adminiſtrirung und Execution wieder auf.

g. 22. Als Kayſer Carolus V. bey Lebzeiten Seinen Bruder Ferdinandum J.
dieſer Seinen Sohn Maximiliannm II. und dieſer wieder Seinen Sohn
Rudolphum II. zu Romiſchen Konigen erwahlen lieſſen, und ſolche denen able
benden Kayſern gleich immediate in der Regierung folgeten, gabe es weder
ein Interregnum, noch dieſerhalbben bey denen Reichs« Vicariaten etwas zu
thun.

g. 23. Nach Kanyſers Rudolphi II. Tode Anno 1612. und dabey eingefal
lenem Interregno, ſetzte es ratione des Rheiniſchen Vicariats in dem Hauſe
Pfaltz ſelbſten Handel: Der junge Churfurſt Fridericus V. war minderjahrig,
Pfaltzgraf Johann zu Zweybrucken war Tutor Adminiſtrator Teſtamentarius,
Pfaltzaraf Philipp Ludwig zu Neuburg aber prætendirte es nach der Guldenen
Bull, als nachſter Agnatus, zu ſeyn: Beyde addrelſirten ſich ratione Vicariatus
an das Cammer-Gericht, mit Begehren, ihren Nahmen und Titul als Vicarien
denen Proceſſen und gerichtlichen Handlungen vorzuſetzen: Weil aber Pfaltz
graf Johann zu Zweybrucken in Poſſeſſione Tutelæ Adminiſtrationis ware, und
Churfurſt Johann Georg J. zu Sachſen in einem Schreiben de dato 12. Jan.
1612. Jhn pro Con- Vicario erkannte, verglichen ſie ſich, der Provißion auf
hochgemeldtes Cammer-Gericht ſimultanee ſich anzunehmen: machten des
Sigilli halber, deſſen Groſſe einem alten Thaler gleichet, die Uberſchrifft: PA-
LAT. SAXO VICARII VACANTE IMPEKIO AN. DI. 16i2. die Inſi-
gnia aber ſind, der Reichs-Apfel und zwey ChurSchwerdter, ceu inſignia of-
ſicii, geweſen; und thaten deßwegen an Chur Mayntz, welcher ſich etwa ſchon
zuvor deswegen interponirt gehabt, nothige Vorſehung, und dieſer ſchickte
ſolches tragenden ErtzCancenlariat Amts wegen an die Gerichts-Cantzley, wo
mit alſo dieſer Anſtoß dem Schein nach gehoben worden. Ob nun wohlen das
CammerGericht dieſe Proviſion und das Vicariats- Sigill angenommen, und
der Folge-Leiſtung halber alle hofliche Conteſtationes gemacht, allein da Neu
burg dieſer Provilion contradicirte, Heitzog Maximilian in Bayern darwieder
hautement proteſtirte, Oeſterreieh ohne dem von all.r Jurisdiction des Reichs
Vicariats exemt ſeyn, und es uberall denen Catholiſchen Standen nicht einge
hen wolte, daß des Reichs hochſte Jultiz in zwever Proteſtantiſchen Vicarien
Handen ſeyn ſolte, ſo zauderte das Cammer-Gericht jo lang, wolte auch den
von denen Herren Vicarins zur PrælidentenStelle prælentuten Herrn von Lim

purg



 )9 7purg nicht annehmen; Biß endlich die Wahl Kayſers Matthiæ erfolgte und
dieſem Streit fur dieſesmahlein Ende machte.

5. 24. Bey Kayſers Matthiæ Lebzeiten wurde Ferdinandus II. dann
deſſen Sohn Ferdinandus III. und wieder deſſelben Sohn Ferdinandus IV. (der
aber vor dem Hu. Vater verſtorben) zu Romiſchen Konigen erwehlt, mithin
cellirten auch damahls die Interregna ſowohl, als die Vicariatus Imperii.

g. 25. Nach Kayſers Ferdinandi IlI. Tode aber anno 1657. und dabey
eingefallenen Interregno, ſetzte es des Rheiniſchen Vicariats halber zwiſchen
ChurBayern, und Chur-Pfaltz einen gewaltigen Lermen: Jm zo0. jahrigen
Krieg wurde Churfurſt Friedrich V. zu Pfaltz, wegen angemaßter Bohmi—
ſcher Crone, nach verlohrner Schlacht an. 1620. auf dem Weiſſen Berg bey Prag
von Kayſer Ferdinando II. proſcribirt, ſeiner Chur und Landen entſetzt, und
Hertzog Maximilian in Bayern wegen getreuer Alſſiſtentz, ſo er dem Kayſerge
than, die Churwurde (welche deſſen Haus alternationis jure ſchon von 300o.
Jahren her hatte haben ſollen) ſamt dem Ertz Truchſeſſen-Amt, und allen
damit verknupften Dignitæten und Emolumenten NB. nichts ausgenommen
conferirt, auch er damit auf dem Reichs. Tag zu Regensburg 1623. ordentlich
und ſolenniter belehnt, nicht weniger in dem Welſltphaliſchen Friedensſchluß
1648. C. art. 4. g. 3. dieſes alles per publicam Imperir Legem confirmirt:
und kein Menſth dachte gewiß damahln daran, daß in caſum Interregni der
Vicariatus Imperii Rhenanus, von dieſer neu-conferirten ChurWurde und
Reichs-ErtzAmt, ausgeſchloſſen ſeyn ſollte; zumahl bey Chur?Sachſen mit
Transferirung der Chur von der Erneſtiniſchen auf die Albertiniſche Linie auch
das ReichsVicariat derſelben Landen und Rechtens ohne mindeſte Contradi—-
ction der andern Linie mit ubergangen. Nachdeme aber Friderici V. Sohn,
Churfurſt Carl Ludwig, nach eben dieſem Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ art 4.
g. j. reſtituirt worden, jedoch mit der achten ChurStelle und dem Ertz-Schatz
meiſter-Amt vorlieb nehmen muſte; ſo glaubte derſelbe, daß dem unerachtet
das Reichs Vicariat ihme, wie zuvor, competirte, anfuhrend und behauptend,
daß das Rheiniſche Reichsvicariat nicht eigentlich zur Chur, ſondern zur Rhei
niſchen Pfaltz gehorte, beſonders da dieſelbe nun wieder eine eigene Chur hatte,
per privilegium Caroli IV. ante Auream Bullam a Maximiliano l. Carolo V. con-
firmatum: Wann die Pfaltz-Grafen bey Rhein, NB. die Churfurſten ſeyn 2c.

ap. Goldaſt. in Reichs. S. p. 241.
und aſo Jure poſtliminii in Caſum Jhme zukommen muſte. Als nun Kayhſer Fer-
dinandus III. verſtorben, das Interregnum eiufiele, mithin der Caſus Vicariatus
Imperii in denen Landen des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rech
tens ſich ereignete lieſſe ſolches der Churfurft von Bayern Feod

J  er mand Maria,unterm  April 1657. dem Hochloblichen Kayſerl. CammerGericht mit No-
B

tifici-
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cilicirung dieſes TodesFalls vermelden: Welchergeſtalten durch den Munſter
und Oßnabruckiſchen FriedensSchluß, der Vicariatus in denen Schwabi
ſchen, Rheiniſchen: und Franckiſchen Rechtens Landen, auf Dero Chur—
Hauß erwachſen 2c. alſo den Vicariatum milinuiren und den gewohnlichen
Schutz und Schirm anerbieten, denen auch von des damahligen Herrn Cam
merRichters Furſtl. Durchl. wie auch denen Herrn Præſidenten und Aſſeſloren
gebuhrend geantwortet, und wann Se. Durchlaucht mit Chur Sachſen, we
gen des Sigills, ſich verſtanden, und ſolches durch Chur- Mayntz einge—
ſchicket haben wurden, die willige Folge- Leiſtung zugeſaat worden. Ob nun
gleich der Churfurſt zu Pfaltz Carl Ludwig eine gleichmaßige inſinuationem Vi-
cariatus an das Cammer Gericht gethan, und, wie Chur Bahern, Vicariats-
Patente ausſchicken, und anſchlagen, beede aber, wo ſie gekont, ſolche einander
wieder abreiſſen laſſen: So hat doch Chur Bayern damayls obtinirt, und Chur
Sachſen ſich mit demſelben ratione Vicariatus einverſtanden, das digillum mit
denen lnſignien, gleich dem letzten anno 1612. ßgurirt, deſſen Umſchrifft aber

BAVAR. SAX VICAKII vVACANTE IMPERIO AN. D. 1657. gewe
ſen, geſamter Hand an den Herrn Reichs-Ertz-Eantzler, Chur Mayntz, uber
ſendet: Welcher nach der Hand daſſelbe der an dem Kayſerl. Cammer-Gericht
beſtellten, von ihm bekantlich allein dependirenden Cantzleh zugeſandt, und de—
ro CantzleyVerwaltern, ſolches bey Ausfertigung der erkannten Proceſs- Docu-
menten, Briefe, Urkunden und dergleichen, hinfuro und ſo lang biß ein ande
res Ober Haupt der Chriſtenheit vorgeſtellt ſeyn wurde, zu gebrauchen anbe
fohlen: Wie ſolches dann auch nachgekolgter Zeit, biß zu des Vicariats Ende,
beſtandig oblervirt und inn obacht getjomnnien worden. Noch mehrern Aus—
ſchlag der Sache aber hat weyland Kayſer Leopoldus Glorwurdigſter Ge—
dachtnuß gegeben, da Seine Majeſtat unterm 14. Jan. 1658. alle und jede
Chur Bayeriſche lVicariats. Actus ſolenneſter maſſen conlirmirt und beſtatiget:
Von welcher Confirmation, weilen ſolche nicht in jedermanns Handen, noch
bekannt, ſub Lit. A. eine Copia beygehet.

g. 26. Weilen RKayſer Joſeph anno 1690. annoch bey Leb-Zeiten Sei
nes Herrn Vaters Leopoldi zum Romiſchen Konig erwehlt worden, und
nach deſſen Tode 1705. ſogleich in die Kayſerl. Regierung trat; ſo cellirte ſo
wohl deßwegen, als auch nach bereits erlangter Majorennitæt, die in Capitula-

tione Jofephina art. 47. denen Vicariis Imperii, ſonſten durante minorennitate
biß auf das 18. Jahr des Romiſchen Konigs, lub nomine tamen ejus, reſervirte

Adminiſtration des Reichs.

5. 27. Nach Kayſers Joſephi Tode anno 1711. ware der Streit wegen
des ReichsVicariark zwiſchen ChurBayern und ChurPfaltz gewiß wieder an

gegangen,

mn



11( e6gegangen, allein damahlen gelung es Chur. Pfaltz durchzudringen; Der Chur
furſt in Bayern Maximilian Emanuel war nach der Hochſtatter Schlacht 1704.
von Kayſer Leopoldo Seiner Landen und Chur entſetzt, und die letztere, ſamk
der alten Stelle im Churfurſtlichen Collegio, und ErtzTruchſeſſenAmt dem
damahligen Churfurſten zu Pfaltz Johann Nilhelmo conferirt: Und da tempore
Intertegni adhuc durantis belli der Churfurſt von Bayern ſich noch auſſer
Landes halten muſte, waren Chur-Pfaltz und Chur-Sachſen ratione Vicaria-
tus Imperii leicht mit einander verſtanden. Der Churfurſt von Bayern prote-
ſtirte zwar darwieder, ſchriebe ſich einen Vicarium und Furſeher in Landen des
Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens, hat auch, ſo viel man weiß,
Vicariats- Patente ins Reich heraus geſchickt, allein damit weiter nichts aus
richten konnen. Nachdeme er aber in dem Raſtatter und Baadiſchen Frieden
1714. in omnibus per omnia reſtnurt worden, Chur-Pfaltz aber wieder
Seine achte Stelle, und das Ertz-Schatzmeiſter. Amt im Churfurſtlichen Col-
legio einnehmen muſſen, ſo ſind zugieich alle Churfurſtliche Bayeriſche Jura
etiam quoad Vieariatum Imperii reviviſcirt worden.

Erl
g. 28. Damit haben beede Churfurſten zu Bayern und Pfaltz ihr præ-

tendirtes Jus Vicariatus gleichſam in pectore wieder nach Hauß getragen. Ob
nun gleich die Partes Bavaricæ, quoad tempora noviora, in petitorio poſſeſſorio un

ſtreititz potioren waren, Pfaltz hingegen ſich auf das Alterthum und deſ
ſen Poſeſſion grundete, und bey allen ereigneten Fallen keint Theil dem andern
nachgegeben haben, hingegen allezeit neue motus und diſſidia im Reich daruber
entſprungen ſeyn wurden: So iſt zwar (ſunt verba tranſactionis in anno 1724. po-
ſtea ſubſecutæ) zu Einfuhrund Beybehaltung beſtandigen guten und
freundlichen Vernehmens, bey der ſo nahen Verwandtſchafft von einem
StammVater abſprieſſender Hochloblichen Hauſer, ſchon in anno 1673.
angetratzen, und zu ſolchem Ende von beyden Theilen mittelſt abge
ordneter Rathe ein Congreſs indes Zeil. Rom. Reichs Stadt Ulm beliedt,

die Sachen hingeetzen, verſchiedener unterloffener Urſachen wegen, nicht
ausgemacht worden, und biß dahin (i. e. 1724.) unausgemacht ver
blieben.

F. 25. Da nun, mit zunehmenden RegierungsJahren weyl. Kayſers
Caroli VI. ewigwahrenden Angedenckens, die Hoffnung zur Mannlichen Suc-
ceſſion immer mehrers erloſche, mithin e re non ſolum utriusque Familiæ, ſed
etiam totius Imperii, ware, daß, auf einen ſolchen hochſtbedencklichen und ſorg
lichen Fall eines Interrezni, beeder Durchlauchtigſten Hauſer Bayern und
Pfaltz des Vicariats halber entſtehende Colliliones und motus in lmperio nicht
nur mochten verhutet, ſondern ſolche vielmehr zu einer beſſern Einverſtandniß

B 2 und



e 1i2 (dñund Zuſammenhaltung verbunden werden;: traten beede Durchlauchtigſte Chur
furſten, Maximilian Emanuel zu Bayern und Carl Philipp zu Pfaltz, naher zu.
ſammen, errichteten mit Einſtimmung und vubſcription beederſeitiger reſp. Hrn.
ChurPrintzen, Bruder und Vettern de dato Munchen den 15. May 724 eine
Conventionem perpetuam: (wie ſolche in dem Allergnadigſten Kayſerl. Com-
miſſions- Deeretr ad Conventum Imperii de dato Franckfurt den 4. Oct. 1742.
angeſchloſſen zu finden) nach welcher ſie ſich der Fuhrung eines Gemeinſchafft
lichen Vicariats in denen Landen des Rheins, Schwaben und Franrkiſchen
Rechtens, auf ergebenden Fall der Beſetzung eines Reichslicariat- Hoff
gerichts, zwar nicht in beeder Herren Churfurſten Landen, ſondern in
loco Tertio, einer inſtruction und eines Reichs-Vicariat Signets vor daſſelbe even-
tualiter verglichen. Und obwohln

g. 3o. Die beede Herren Churfurſten von dieſem ſo nothig-als nutzlich
und dem gantzen Reich erſprießlichen Geſchaffte und Abſichten, Sr. Kuyſerl.
Mafjeſt. pro Ratificatione, und es allenfalls an das Reich zu bringen, Notifica.
tion gethan, ſo iſpdoch ſolches aus bekannten und unbekannten Urſachen
unterblieben, bis

5. 31. Per Mortem Caæſaris Caroli VI. d. 2o. Oct. 1740. triſtiſſimus caſus
Interregni erfolgt. Da nun der Reichs-Hoffrath ipſo lacto erloſchen und in

das Juſtitium verfallen war; ChurSachſen in denen Jhm per Auream Bullam
angewieſenen Landen zwarr ſein ReichsVientiat per Patenta notificirte, und zu
Dreßden ein eigen Reichsvicariat-Hoffgericht errichtete, dem Rheiniſchen Ge
meinſamen Vicariat aber nicht accedirte, wodurch und durch Unterbleibung
eines Gemeinſchafftlichen Sigills von beeden Reichs-vicariaten Fraänckiſch
und Sachſiſchen-Rechtens, mit der nothigen Expednion in beeder Nahmen,
auch das Cammergericht in die inactivitæt kame und weiter nichts thun konte,
als pro forma gleichwohln Audientias. zu halten, und Ternuns. Beſcheide zu
geben, die Lande des Rheins, Schwaben, und Franckiſchen Rechtens aber
mit ſehr vielen Immediatis allzeit verſehen geweſen, welche zugleich in viele
Proceſſe verwitkelt waren, mithin ohne Juſtuz nicht ſeyn konnten: So griffen

beede Durchlauchtigſte Churfurſten zu Bayern, itzt Glorwurdigſten Kayſers
Caroli VII. Majeſt. und des Hrn. Churfurſten zu Pfaltz Carl Philipp nunmehro
Hochſtſel. Angedenckens, in conformutæt obgedachten FamilienVertraas de an.
1724. zum Werck: lieſſen erſtlich Jhre ReichsVicariats Patente an Ende und
Orte ergehen und affigiren, das Reichs. Vicariat. Hoffgericht den 12. Febr.
1741. unter Trompetenund Pauckenſchall in des H. Reichs Stadt Augſpurg
publieiren und eroffnen: Nachdeme ſolches wechſelsweiſe von EhurBayern
mit einem Praſidenten, Hn. Johann Jacob des Heil. Rom. Reichs Erbtruch

ſeß



J)rz ?sſeß, Grafen zu Zeyl ec. des Grafl. Schwabiſchen Collegii Directore c. von
ChurPfaltz dem Hu. Cantzlar, Freyherrn von Eſch, und noch 7. Alſelloribus
beſetzt, und ihnen das Vicariats Signet. mit dem doppelten Kayſerl. Reichs
Adler auf der Bruſt, rechter Hand das ChurBayeriſche und lincker Hand das
ChurPfaltziſche Wappen mit der Umſchrifft beeder Durchlaucht. Chur. Furſten
Nahmen, und dem Zuſatz: Vicarii in Partibus Rheni Sueviæ Franconici juris,
gegeben worden.

g. 32. Ob nun wohl einige hohere Stande bey dieſem Gemeinſamen
Rheiniſchen Reichsvicariat Anſtand finden wollen, theils auch, an die man
ad Implorationem Partium etwas gelangen laſſen mußte, ſich comiter excuſir-
ten; ſo bekame doch dieſes Hochſte Reichsgericht einen ſtarcken Concurſum
und zu thun genung, wie ſolches die in einem Jahr in 2. Tomis in Druck her
aus gekommene Reichs-Vicariat-Gerichtl. Concluſa zur genuge erweiſen:

h. 33. Von einem ſolchen ſo ſolennen aufgerichteten Reichs-Vicariat-
Hoffgericht und ſub autoritate Mandato Dominorum Vicariorum ſo lobl.
und weißlich verwalteten Gerechtigkeit, hatte auch niemand zweifflen konnen
noch ſollen, daß nicht alle deſſen Handlungen, tam in Contentioſis quam Gra-
tioſis, ihre unſtreitige Richtigkeit haben, und es hierinn bey dem neuverordneten
Hochſt.preißl. ReichsHofrath, tam ratione des beſchloſſenen, quam ratione
ulterioris curſus der obhangenden Sachen, den geringſten Anſtand nicht fin
den werde.

J. 34 Nachdeme aber in Capitulatione Noviſſima Cæſarea art. III. 2o.
die Sachſiſche Vicariats. Handlungen zwar conlirmirt, die Rheiniſchen hinge
gen und deren Conlirmation h. 18. 19. auf das Anbringen an das ver
rammlete Reich, des Gemeinſchafftl. Vicariats halber, ausgeſtellt worden: Und
dahero

g. 35. Einige ſolches als eine gantzliche Supenſion der Rheiniſchen Reichs
Vicariats- andlungen achten und auslegen wollen, deswegen theils Partheyen,
ſich an den Hochſt.preißl. ReichsHofrath in cantinuatione ihrer zu Augſpurg
anhangig gehabten Procellen zu wenden, ſich abſchrecken laſſen, theils aher
beſonders beym Reichs-Vicariat-Hoffgericht ſuccumbirte Theile ſich dieſer Exce-
ptionis ſuſpenſionis dem Vernehmen nach bedienen wollen:

g. 36. So zweifelt man zwar ſo wenig an der Kayſerl. allergnadigſten
Confirmatione Facti Proprii, als dem Conſens der hohen Herren Churfurſten und
Standen.

B3 ß. 37.
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5. 37. Geſtalten aber der in Capitulatione Cæſarea ausgeſtellte und er

wartende Erfolg ſchon ein Jahr angeſtanden, denen hierunter patirenden Par
theyen jeder Verzug wehe thut, andern aber das præjudicium, daß das Rheini
ſche Gemeinſame Vicariat zwiſchen Chur-Bayern und Chur-Pfaltz der Gulde
nen Bulle zuwieder ſeye, mithin ihre Hoffgerichtliche-Handlungen nicht be
ſtehen konnen, nicht aus dem Kopf will: So hat man

5. 38. in dieſem Diſcours weiter fortzufahren, vor nothig erachtet zu
zeigen, daß, ſo alt die Reichs-Vicarii, und ſo unentbehrlich ſie zu ihren Zeiten
waren, ſie doch niemaln von einerley Beſchaffenheit geweſen, mithin das Ge
meinſchafftl. Rheiniſche Reichs-vVicariat nichts weniger als der Guldenen Bull
entgegen, noch an deren Hoffgerichtlichen Handlungen etwas ausjuſetzen,
ſondern vielmehr dieſelbe denen Rechten, Conſtitutionibus Imperii, der Billig
keit, und der geſunden Vernunfft gemaß und darin funcurt ſeyn.

g. 39. Die alten Kahyſer ſetzten ihre Reichs:icarior mehr bey ihrenLeb
zeiten, wenn ſie auf Reiſen oder ſonſtigen Expeditionen waren, als auf ihrenJ

Tod, und banden ſich an kein gewiſſes Haus; doch kam Pfaltz, als denen
damahligen Kayſerl. Hofen naher angelegener und zugleich Præfectus oder Co-
mes Palatii, wie man davor halt, balder als Sachſen zum Reichs-Vicariat: Das
allererſte Exempel, daß der Pfaltz-Grraf beym Rhein vacantis Imperii admi-
niſtrationem Vicariatus Jure angenommen, findet ſich nach Kayſers Rudolphi l.
Tode apud

Aventinum, Annalibus Bojis fol. p776. Solet in Germania, quamdiu orbata
Capite, Prafectus Pratorio Rheni, Duxque Bojorum Interrex eſſe, atque Im-

perii munia obire. Ludovicus tum hujusmodi digmtate defungens ad
Rhenum diverſabatur, Filius ejus in Bojoaria degebat, atque uti Auguſtani
Vicini ſui Cives, Sacerdotes, Epiſcopus, ſe atque Parentem ſuum (alſo wa
ren zwey Rheiniſche ReichslVicarii Vater und Sohn) tanquam
Interreges acciperent, atque imperata diligenter facerent, poſtulabat &c.

g. 40. Beny denen nachfolgenden Kayſern, da ſich, wie vorher, gemei
niglich die Pontiſices Romani in die ReichsHandel gemiſcht, findet man wenig
von VicariatzSachen.

5. 4t. Kanpſer Carolus IV. hat hernach erſt die beyde, Reichs-Vicariate, je
nes auf Chur Pfaltz in denen Franckiſchen, dieſes auf Chur Sachſen in denen
Sachſiſchen Landen und Rechten, in der Guldnen Bull feſt geſtellt. Viele
glauben, weilen man vorhero vom Sachſiſchen Reichs Vicariat nichts oder nicht
viel fnde, daß ChurSachſen erſt damahls pleno jure darzu gekommen, zumah
len Kayſer Carolus IV. bey Seiner Ruck. Reiſe aus Jtalien des Churfurſten von

Pfaltz
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Pfaltz Ruperti, als geweſenen Reichs-Vicarii in denen Teutſchen Landen, abſente
Imperatore verrichtete Handlungen allein confirmirt.

Lundorp. P. 8. act. Publ. cap. 41.

Denm ſeye aber wie ihm wolle, ſo iſt ſo viel gewiß, daß die beyde Chur
furſten zu Pfali und Sachſen, ratione Jhrer Vicariatuum. auch in Aurea Bulla
keine Gemeinſchafft oder Concurrenz bekommen, daß keiner dem andern in ſei—
nem Diſtrict etwas einzureden gehabt, oder begehrt, ſondern ein jeder in dem
Seinigen ſeine Convemenz gemacht, wie ſolches oben ſ. 20. im Interregno nach

Kapſers Maximilianm J. Tode angefuhret worden. Sie haben die poteftatem
judiciatiam jus ferendi bekommen, aber nicht wie, und da lieſſe mun ſie da
vor ſorgen: und wie man damahls, und in vorigen Zeiten, ſich um die Juſtiz
eben nicht viel geriſſen, die Schwaben und Francken auch, und die Sachſen
wegen verſchiedener Kayſer aus Jhren Hauſern, und diyerlillimorum princi-
piorum jurium, auch mehrmghligen offentlichen Fehden und Kriegen, alle
mahl geſchieden waren, und dieſes vielleicht die Urſach des Vicariatus Saxonici
geweſen ſtyn mag; Alſo iſt wahrſcheinlich, daß Chur Pſaltz in ſeinem Diſtrict.
auch uber die hohere Gerichte ohne jenes Wiederſpruch ſein jus Vicariatus pro-
viſionem erſtreckt haben mag, maſſen noch anno 1612. in interregno poſt Ru-
dolphum II. Chur Pfaltz die Inſinuationem Vicariatus ſui allein an das Cam
inerGericht gethan, und die Proviſion ſolitarie begehret. Nachdeme aber Chur
Sachſen darwieder proteſtirt, kamen ſie das erſtemahl unter dem Reichs
Vicariat· Signet, Palatinus Saxo, in Conſortium, wie oben S. 23. zu erſehen. An-
no ĩ 657. waren es Bavarus Saxo oben J. 25. und Anno 1711. ſupra h. 26. wie
der Palatinus Saxo. Man mag alſo die Hiſtoriam Interregnorum aufſchlagen,
ſo viel man will, ſo wird man kein Exempel finden, daß es ratione Vica-
riatus ejusque Exercitii ein einigmahl wie das andere gehalten worden
ware. Die Aurea Bulla ſetzt zwar 2. Vicarios Imperii quoad diſtrictum &e jura
competentia, aber nicht wie ſoiche adminiſtriret werden ſollen: ſondern das hat
man allemahl Zeiten und Laufften, und Umſtanden, und der Prudentiæ Vr-
cariorum uberlaſſen muſſen: Daher man ſich gewundert, was das Sachſiſche
Vicariat ratione des Conſortu mit dem Rheiniſchen Gemeinſamen Vicariat vor
Anſtand nehmen, und ſich der Mit-Proviſion uber das Cammer. Gericht bege
ben mogen, dieſes aber utrique Vicariatui ſich entziehen konnen? Und ware erſt

noch die Frage geweſen: Ob, da das Cammer- Gericht in Partibus
Rheni Franconici Juris gelegen, recuſante Vicariatu Saxonico, das Rheini
ſche Vicariat nicht, wie vor alten Zeiten, die Proviſion des Cammer-Gerichts
hatte allein ubernehmen und beſorgen konnen? Wie kan nun geſagt wer—
den, daß dieſes Gemeinſame Rheiniſche Reichs-Vicariat der guldenen Bulle
entgegen ſeynd ſolle? Es ſeyn viele obloleta, theils unausgemachte, theils abge

thane



S is dthane Sachen darinnen; die Guldene Bull ſagt auch politive nur von 7.
Churfurſten, und doch iſt, deren unbeſchadet, die achte und hernach die neunte
Chur darzu gekommen: Und eben dieſe achte Chur, und unausgemachtes, wenig
ſtens nicht exprimirtes Vicariat. Recht hat gemacht, daß die beyde Durchlauch
tigſte Hauſer Bayern und Pfaltz nun uüber 100. Jahr in Conteſtation und
Colliſion daruber geſtanden. Hatte ein Theil dem andern nuchgegeben, ſo
wurde es wohl denen Standen des Reichs alle eines geweſen ſeyn, ob
der Rheiniſche Reichs -Vicarius Bayern oder Pfaltz geheiſſen hatte.
Da aber dieſes nicht zu hoffen, die Durchleuchtigſte Dilceptanten auch einem
Judicio ſich zu unterziehen, und deſſen Ausſpruch zu erwarten, nicht geſonnen

waaren, ſondern ſich mit ihren Haus-und Privat deriptoribus und Deductio-
nibus begnugten, ijn einem neu ergebenden, und faſt zum voraus, ſeheuden
Interregne aber nur alles wieder rege, und die alte Weiterungen und Jrrun
gen vielleicht nicht ohne Verwicklung anderer Standen und Motuum im
Reich wieder ausgebrochen waren; ſo ware ja kein ander Mittel als ein Ver
gleich, und dieſer nicht anders aäls durch eine Gemeinſchafft im Rheiniſchen
Reichslicariat jure familiaritatis zu erhalten, welches niemand nichts verſchla
gen noch præjuciciren konte, indem es gleichviel war, ob dieſes Vicatiat
in einem oder zweyer Churfurſten Nahmen exercirt, wann nur die unent:
behrliche Juſtiz dabey adminiſtriret wurde: Jndeme es doch allemahl beſſer, im
Reich eine Juſtiz als gar keine zuhaben, und allezeit mehr Conſolation vor die
Partheyen, wann ſie ein Gehor, als gar keines, finden.

F. 42. Woruber und daß dieſes Gemeinſchafftl. Rheiniſche Reichs—
Vicariat weder denen ReichsGeſetzen noch beſonders der Guldenen Bull ab
bruchig ſehe, Jetzt-retgierende Kayl. Maj. in Dero Allergnadigſten Kayl.
Commiſſions Deeret an den Hochlobl. ReichsConvent de dat. 4Oct. a p. 1742.
Lit.B. bereits zum Voraus den Ausſchlag gegeben, daß ſothanes Gemeinſa—
mes Reichs. Vicariat in des Heil. Rom. Reichs Landen, des Rheins, Schwa
ben und Franckiſchen Rechtens

Unter beeden Durchleuchtigſten Chur Hauſern Bayern und Pfaltz anno
1724. allein zu vorſichtiger Abwendung ehevoriger, wieder von neuem
beſorglich ausbrechender gemeinbeſchwerlicher Mißhelligkeiten verglichen
und beſchloſſen?c. Hernach von oberwehnten beeden ChurHauſern nach
Abſterben Kayſ.rs Caroln VI. Glorwurdigſten Angedenckens zu des Heil.
Rom. Reichs Ehr, Nutzen und Aufnahm die Verweſung des Reichs
ubernommen, und mittelſt Aufrichtung eines in des Heil. Rom. Reichs
Stadt Augſpurg niedergeſetzten Vicariat. Hoffgerichts limultanee wurck-
lich verſehen worden c. Daß hierdurch allen kunfftigen zum Rachtheil

des



Se i7des Publiei entſtehenden Verwirrungen vorgebogen, und alſo vorzuglich
dem gemeinen Reichswefſen ein erſprießlicher Nutzen zugewendet, der
GrundVerordnung des bekannten Reichs-Geſetzes der guldenen Bull
aber um ſo weniger ein Abbruch oder weſentliche Abanderung gemacht
worden ſeye, als gleichwohln nach dem Ziel geſetzten Jnnhalt derſelben
NB. nur ein Vicariat in denen Landen des Rheins, Schwaben und Francki
ſchen Rechtens, vollkommentlich beybehalten, und lediglich deſſen ge
meinſchafftliche lusubung zweyer von Einem abſtammenden Durchleuchtige
ſten Hauſern zugelegt, folglich nigmand die geringſte Beſchwernuß oder

Wieiterung zugezogen wird er.

F. 45. Geſetzt aber auch, dieſer Vergleich ware nicht zum Stand ge
kommen, oder Churfurſten, Furſten und Stande, wollten mit Jhrer Ein
ſtunmung wieder all Vermuthen und Hoffen demſeiben nicht accediren, ſo
mußten Jhro Kayſerl. Maj. wegen ihrer habenden beſondern Vorrechte, und
Votzuglichkeiten, entwedor auf den Vicariatum Rheni ſolitarium dringen,
worwieder jedannoch Chur-Pfaltz mit ſeinem Widerſpruch nicht auſſen blei
ben wurde, oder es mußte folglich zwiſchen Chur-Bayern und Pfaltz der alte
Streit, und dieſer in Ewigkeit, unausgemacht verbleiben, und eben gegen
die Guldene Bull, zum Schimpf und Schaden des gantzen Reichs, das Rheie
niſche Reichs-Vicariat, und die davon abhangige Juſtiz in mehr ermeldten Rhei
niſchen Landen, zum irreparablen Præjudiz einer, in Gegenhalt gegen dem Chur
Sachſiſchen Vicariat. groſſen Menge Immediatorum gantzlich zerfallen, und
eingehen.

F. 44. Nachdeme aber durch dieſen Vergleich und ſo Chriſt-Lobl. Ab
ſichten (wolte GOtt! daß alle ubrige Differentien zwiſchen denen  Hoch-und
Lobl. Standen des Reichs alſo gehoben werden konnten) zwey ſo Durch
lauchtigſte nachſt verwandte Hauſer, deren ein iedes von Seinem Recht der
allgemeinen Ruhe etwas ſacrificiret, vereint, des Heil. Rom. Reichs Ehre,
Nutzen, Aufnahm, und Ruheſtand beſonders in denen, in dieſem Vicariat
aelegenen Landen, des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens, be
tordert, hauptſachlich aber auf ſolche Falle die Gott geheiligte Juſtiz und derenLe

Verwaltung, wie bereits lezthin (und vorhero in Vicariatibus wohl niemahln

ſo) geſchehen, alſo auch ins kunfftige feſt geſtellt worden.

d. 45. Dieſemnach anbey Jhro Rom. Kayſ. Maj. Hoheit und Reſpect.
als geweſenen Durchleuchtigſten Con. Vicarii, mitverſiret, als kan und will
nicht gezweifelt werden, dak Hochſt- und Hohe Churfurſten und Stande und
Dero vortreffliche Rathe, Botſchafften und Gefandte ohne allen Anſtand,

C dieſem



Se 1s edieſem Vergleich einſtimmig beytreten, und dieſes ſo heilſame, dem gan
tzen Reich, bevorab denen Rheiniſchen Nicariate Landen tgemeinnutzlich
und vorſtandige Werck des Gemeinſchafftl. Vicariats in nachſt baldige Pro-
poſition, und zu forderlichem gedeylichen favorablen Reichs-Gutachten ad ln-
tentionem Cælaream gnadigſt und gnadig zu bringen von ſelbſten geneigt ſeyn
werden.

5. 46. Geſtalten nun das Dubium, als wann das Rheiniſche Ge—
meinſame Vicariat der Guldnen Bull entgegen ſeye, und Chur Bayern und
Ehur Pfaltz daruber jure Familiaritatis in ein Conſorzium nicht hatten eintreten
konnen, verhoffentlich ſattſam gehoben, alſo wird.

g. 47. Ratione Adminiſtrationis hujus Vicariatus, præcipue ratione juſti-
tiæ, noch weniger Anſtand objieiret werden mogen:

F. 48. Die Reichsvicarii treten nicht nur nach Abſterben eines Kay
ſers, ſondern auch bey deſſen Minderjahrigkeit, oder langwierigen Abweſen
heit (exauctorando Wenceslao Elector Palatinus Rupertus, poſtea ipſe Cæſar
factus, Vicatium Imperii ſe geſſit ſeripſit) in alle des Kayſers Jura ein, wel
che in 4. B. nicht ſpecialiter excipiret worden, konnen Reichstage außſchreiben,
oder, da dergleichen vorhanden, ſolche continuiren.

per Cupitulat. Noviſſimam art. XIII.

5. 45. Hauptſachlich aber kommt Jhnen auch die adminiſtratio Juſti-
tiæx, und das jus ferendi Judiciæ zu.

per textum in A. B. tit. V princ.
Nacch des Kayſers Tode horet des Reichs-Hofraths Jurisdiction ſo gleich

auf, wejln dieſes Judicium dem Kayſer ad latus, von ihm, ällein beſtellt, be
ſetzt und ſalariret wird, von Jhm, die Reichs-Cantzley ausgenommen, al
lein aependiret, und, da der Kayſer nach Seinem Tod nichts mehr expediren
noch unterſchreiben kan, von ſeipſten. aelliyen muß, reſoluto enim jure Conſti-
tuentis, reſalvuntur etiam juta conitiiuta &c. Das Cammer. als zugleich ein
ReichsGericht, und von dem. Reich mit beſtellt und ſalariret, iolte zwar
ſub proviſione Vicariorum. lmperii ieine Jurĩsdiction  prorogiren, allein wie pfft
es damit umgeſchlagen, geben die altere und neuere Zeiten und zum theil ge
genwartiger Diſcours oben ſ. J. t5. 20. 23. 31. So konnte es. alles al 5

lein auch nicht erzwingen: die Mindere Rotweiliſch.und andere Land. Ge
richte, ob wohln Sie polt wortem Caſaris nicht ſtill flehen, ſondern. in ihrer
Hoffund Landrichter Namen ihre Jurildiction prorogiren, hingegen enge

Gran
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Grantzen, die Exemtions. Privilegia der meiſten Stande gegen Sich haben,
und denen Appellationibus, mithin jauch denen hohern Gerichten, unterworf—

fen waren, konnten keine groſſe Dinge thun.

Mithin kam es auf die Vicarios Imperii an, wie Sie in ihren Vicariats-
Landen:die von dem erloſchenen ReichsHoffrath auf Sie devolvirte,

mit dem Cammier-Gericht concurrentiam habende Juriſdiction fundren, und
au dem Ende ihre ebenfalls keiner Appellation unterworffene Vicariat: Gerich
te anſtellen wolten: Allein hievon findet man wenige Spuren und Ur—
kunden: JIn dieſem Diſcours g. 20o. findet ſich das einzige Exempel, daß in in-
terregno poſt Maximilianum J. Churfurſt Ludwig zu Pfaltz ein Vicariats Hoff
oder, wie eres genannt haben ſoll, Vicariats. Cammer-Gericht zu Heydelberg
aufgerichtet, wie es aber dabey gehalten worden iſt wieder nicht erſichtlich:
Und wird man uberall mehr Bucher von Vicariats-Streitigkeiten, als von
Vicariats Verrichtungen und Handlungen, antreffen.

ß. jo. Da nun aber die Beede Durchleuchtigſt vorgeweſte Furſehere

angerichtet, und durch ſolches die Juſtiz mit ſolcher deiien Reichs Geſetzen ge—
maßen Ordnung tam in gratioſis quam in contentioſis. adminiſtriren laſſen,
daß hieran weder etwas ausgeſetzt werden wird noch kan: zumahln die Juris-
dictio Vicaria haud dubie per ſe Ordinaria, cum Cameræ juriſdictione concur-
rens, in omnibus cauſis non exceptis fundata ſit, ex lege competat: So
muſſen auch alle Ficariats und deſſen gerichtliche Handlungen auf ihrer
Selbſtandigkeit beruhen, und keiner Suſpenfion unterworffen ſeyn, noch die
Kayl. katification entſtehen, oder in ulteriori cucſu juris etwas aufhalten:
Nec enim eo deveniendum eſt, ut exiſtimemus, ante Cæſaream Confirmatio-
nem geſta Vicariorum nomine non valere vel in ſuſpenſo eſſe, ſed additut hæc
confitmatio in majus robur ut autoritate Imperatoria conſtet, Vicarios in
Interregno dextre functos eſſe oſficio, uti cum aliis habet

J Joh. U'olffg. Textor. in Jure ſuo Publico Cæſareo tit. de Vicariis Imperii

V. no. 118 241.
Dannenhero es, wig in Kubro, alſo auch in Nigro und bey bem Schluß,

vorbleibet:
Daß des letztern Rheiniſchen Vicariats verglichene Gemeinſchafft, deſſen

Handlungen, und beſtellten Hoff-Gerichts in Augſpurg Dijudicatuten, tam
in Contentiofis, quam Gratiolis, zu Recht beſtandig, in Jure Publico Con-

C 2 ſtitu-
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ſlitutionibus Imperii, autoriſiret, beſonders der Guldenen Bull nicht zuwie
der, oder einer Suſpenſion, oder effectui ſuſpenfiro unterworffen ſey n: Auch
der in Noviſſima Capitulatione Cæſarea auf das Reich ausgeſtellte und durch
ein Allergnadigſftes Kayl. Commillions. Decret bereits angebracht und angetra
gene Conſens und Einſtimmung zu dem in perpetuun zwiſchen Chur. Bayern
und Chur-Pfaltz errichteten Vergleich des Gemeinſamen Rheiniſchen Reichs
Vicariats, einfolglich die Kayl. Ratification und Confirmation derer letzten
Reichsvicariats. Handlungen zuverſichtlich nicht entſtehen werde, noch konne:

Daß aber in zwiſchen ob Intereſſe Publicum, Juſtitiæ, Partium alias Con-
ſequentias, deren Beforderung hochſtens anzuwunſchen und zu

efflagniren ſeye!

Lit. A.
Der Romiſchen Kahſerl. Majeſt. EOPOLDI Con-

firmation uber die von Chur-Bayern zeitwahrenden

Vicariatus gethane Verrichtungen.

g ir Leoßold bekennen, und thun kund allermanniglich in Krafft dieß Brieffs.
æWB Demnach unß der Durchleuchtig ec. Ferdinand Maria Churfurſt in Bayern,

unfer lieber Vetter und Churfurſt, unterthanigſt zu vernehmen gegeben: Wel

chergeſtalten Seiner Liebden auf zeitliches Ableiben des Allerdurchlauchtigſten

Furſten und Herrn, Herrn Ferdinand des Dritten, Unſers in Gott Allerſeeligſt
ruhenden Hrn. Vatters Chriſtſeel. Angedenckens, ſich der Verweßung des Heyl
Rom. Reichs in Landen des Rheins, Schwaben, und Franekiſchen Rechtens,
wie es Deroſelben vermog der Jhro und Jhrem ChurHauß in Krafft Kayſerl.
Conceſſionen und Inveſtituren, auch daruber erfolgten Munfterund Oßnabru
ckiſchen FriedensSchluß zuſtehender Vicariats Gerechtigkeit, nach Jnnhalt der

Guldenen



e )ei tGuldenen Bull obgelegen geweßen, mit treuer Sorgfalt: unterwunden habe:

Und dahero gebetten, daß wir alle und jede Handlungen, ſo Sr. Liebden alß
ReichsVicarius in Zeit des biß zu der auf Unß gefallenen Wahl, gewahrten
Interregni begangen, und zu geſchehen befohlen haben, auß Kayſerl. Macht und
Gewalt, gnadiglich confirmiren, ratifieiren und beſtättigen wollten: Wir
auch ſolch Sein des Churfurſten von Bahern Liebden ziemlich und billige Bitt

122221

vorkommende Eerichtl. Sachen, gegen einander vor. und eingebrachte Schrifften,
mit ſamt denen darauf erfolnten:M aceſien, Beſcheiden, Urtheilen oder Vertragen,
ingleichem alle andere ausgegangene Verbott, Mandaten, Decreten und Rescri-

pten, wie nicht weniger alle nach Anleitung der Guldenen Bull, und Unſer
und des Reichswegen beh dem Vicariat ertheilte Belehnungen und renoevirte
Iwweſtituren, auch alles andere, was Se. Liebden unter dieſem Interregno zu
des Heyl. Rom. Reichs Notthurfft und Erhaltung Friedens und Rechtens
in gemeldten Landen dem Herkommen gemaß vorgenommen und verordnet ha—

ben, von Kayſerl. Macht und Hoheit wegen, aus rechtein Wiſſen und wohl
bedachtem Rath, in beſter Form, als ſolches immer geſchehen mag, conkirmiren,

tatifieiren, und biſtattigen: Alſo und dergeſtalten, daß dieße approbation und
confirmation. nicht meniger Krafft haben, derſelben nachkommen undgelebt, auch
ſo viel Noth und Recht iſt, darauf furgefahren, procediret, und nachgefolgt

werden ſolle, als ob alles von Uns ſelbſten und Unſerm Kayſerl. Reichs-Hoff—
rath, oder an Uniſerm CammerGericht ausgangen, beſchehen und beurthelt
ware: Alles getreulich und ohne Gefahrde. Mit Urkund dis Briefs beſiegelt mit

Unſerm Kayſerl. anhangenden Jnſiegel, der geben iſt in Unſerer Statt Wien
den 14. Jan. 1659

Leopold.

C3 12 Lil.
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d.. y. Oct. v7ν.  ce .ePer Mogutztinum.

 Iit. B.
Kayſerl. Allergnadigſtes Connmiſſions- Decret an Eine
Hochlobl. Allgemeine Reichs- Verſammlung zu Frauckfurt,

die Genehmhaltung der zwiſchen Chur-Bavern und Pfaltz
verglichenen Vicariats: Gemelüſchafft  betreffend.  nn.

a  D
Der Rom. Kayſerl. Majeſt. wurcklicher Geheimer Rath und zu gegenwarti

gem Reichstag bevollmachtige Hochſtanſehnliche Principal Commillarius,

Hr. Joſeyh Wilhelm Ernſt Gefurſteter Landgraf zu Fürſtenberg, Graf zu
Heiligenberg und Werdenberg, Landgraf in der Baar und zu Stuhlingen,
Herr zu Hauſſen im Kinzerthal ec. des Heyl. Rom. Reichs Furſt und Rit
ter des Goldenen Fließes rc. Laſſet deren Hrin Churfurſten, Furſten, und
Standen hier verſamleten vortrefflichen Rathen, Bottſchafften und Gefand

ten hiemit unverhalten:

Rechtens, zuverſichtlicher Abwendung aller alsdann eben ſo, gleich wie in
ehevorigen Zeiten, und bevorab nach Ableiben weiland Jhro Rom. Kayſerl.
qajeſt. Ferdinandi III. Glorwurdigſten Angedenckens geſchehen, wieder von
neuem beſorglich ausbrechender gemein-beſchwerlicher Miſhelligkeiten zwiſchen

beeden von einem Urſprung abſtammenden Durchlauchtigſten Chur-Hauſern
Bavern und Pfaltz, ein ewig- beſtandig und unwiederrufflicher Vertrag all

bereit

Z ſs beruhe in einer offenbahren Kundbarkeit, welcher Geſtalten wegen
Vervweſung des in ſeiner Zeit ohne Haupt ledig ſtehenden Heyl. Rom.W Reichs Schwaden Franckiſchen
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bereit im Jahr 1724. dabin geſchloſſen worden, daß ſothahe ReichsVerweſung

und Vicariat von Hochgedachten Chur, Hauſern, unter Jhren beeden Nah
mæen hinkunfftig gemeinſchafftl. und geſamter Hand gefuhrt werden ſollen.

In geſolg deſſen dann auch auf Hintritt weyl. Jhrer Kayſ. Majeſt. Carl
des VI. Glorwurdigſter Gedachtnus obhocherwehnte beede Chur-Hauſer,
zu des Zeyl. Rom. Reichs Ehr, Nutzen und Aufnahm die Verweſung
des Reichs ubernommen, und biß dahin, daß Atzo regierende Jhro Kayſerl.
qajeſt. den Thron des Rom. Kayſerthums beſtiegen, mittelſt Aufrichtung eines
in des Heyl. Rom. Reichs Stadt Augſpurg niedergeſetzen Vicariat Hof- Gerichts
ſimultanee wurcklich verſehen haben.

Nach dem nun aber zu Ergantzung des Reichs-Archies und der heyl
ſamen Juſtiz ungeſaumten Byforderung. in allweg der Sachen  unvermeidliche
Nethdurfft ſeyn will, daß die Vicariais- Handlungen (als woruber allſch on
ſamtl. vorrathige Acta Jnnhalts der Kayſerl. WahlCapitulation Art. 3. J. 17.
an Jhro Kayſeerl. Majeſt. eingeſchicket, und durch Dero, die Stelle des Hrn.
Churfurſten zu Mayntz als Ertz-Cantzlern vertrettenden Reichs-Hof Vice-
Cantzler zur Reichs-Cantzley gebuhrend eingeliefert und daſelbſt hinterleget
worden) von Alerhochft Durbſelben ratificirt und conlirmirt worden: Jhro
Kayſerl. Majeſt. dahingegen in unentfallenem Gnadigſten Angedencken ruhet,

was in itzt-angezogenem Articul der beſchwornen Wahl-Capitulation ſ. 18.
verſehen, und daß nach Ausweiß deſſen, dießer verglichenen Vicariats-Gemein
ſchafft halber, die Sache allforderiſt bey verſamletem Reich vorzunehmen, ſo

fort zur gedeylichen Endſchafft zu bringen ſeye;

Als haben Jhro Kayſerl. Majeſt. Allerhochſten Amtsobliegenheit zu ſeyn
ermeſſen, und dannenhero in weitern nicht anſtehen wollen, zu vorgeſetztem End

in denen hiebeh verwahrten vidimirten Abſchrifften, den Vicariars- Verglich
mit denen darzu gehorigen Anlaagen dem geſamten Reich hiemit mitzutheilen,
in der zu Churfurſten, Furſten und Standen unabwendig geſtellter gnadigſten
Zuverſicht, daß hieraufhin eine vergnugliche Beyſtimm und vollſtandige Ein
willigung auch ibres Orts um ſo unbedencklicher erfolgen, und dieſe durch ei—

nen
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/1  Yzurz dnen gewuhrigen Reichs: Schluß deſto ehender erlaßen werde, je weniger von je

manden gegen ſelbſteigne Uberzeugung mitkennet werden moge, daß hierdurch
allen kunfftigen zum Nachtheil des geſamten Publici entſtehenden Verwirrun
gen vorgebogen, und alſo vorzuglich dem gemeinen Reichs-Weſen ein er
ſprießlicher Nutzen zugewendet, der Grund« Verordnung des bekannten Reichs

Geſetzes der Goldenen Bull aber um ſo weniger ein Abbruch oder weeſent
liche Abanderung gemacht worden ſeye, als gleichwohln nach dem Ziel geſetzten

Jnnhalt derſelben nur ein Vicariat in denen Landen des Rheins, Schwaben und
Franckiſchen Rechtens, vollkommentlich beybehalden, und lediglich deſſen gemein

ſchafftliche Ausubung zweyen von Einem abſtammenden Durchlauchtigſten Huau

ſern zugelegt, folglich niemanden die geringſte Beſchwernus und Weiterung zu
gezogen wird.

Womit Hochgedachte des Hrn. Principal Cammiſſarii Hochfurſtl. Gna
den deren Churflirſien, Furſten und Standen, allhier verſannnleten Rathen,
Bottſchafften und Geſandten mit freundlich-geneigt-und gnedigem Willen
ſtets wohl beyhgethan verbleiben. Siznatum Franckfurth den 4. Oct. 1742.

(CJ. sS. Joſeph Furſt von durſtenberg.

Inſcriptio
Dem Hochlobl. ChurMayntziſchen

Reichs Directorio einzuhandigen.

58 (o) ter
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